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»

^  Zürn Zollkrieg mit Rußland
ird hex „Kreuzzeitung" geschrieben: Alle Bemühungen der 

Petersburger Regierungskretse, die beträchtlichen Überschüsse der 
ksjährigen Getreideernte mindestens auf Umwegen nach Deutsch- 
E  zu schaffen, werden erfolglos bleiben, wenn man in  Oester- 

Ungarn die verlangte Hand dazu nicht bietet. Das ist zu 
M en, aber nicht gewiß. Es genügt nicht, wenn Oesterreich- 
! " 8arn sich weigert, dem russischen Getreide, wie schon bisher 
em serbischen, im sog. Grenzverkehr die halben Zollsätze ein- 

«uräumen. M an w ird es in  W ien auch ablehnen müssen, dem 
»ssischen Getreide außergewöhnliche Eisenbahntartf-Vergünstigun- 

E  Zugestehen. Sollten die österreichischen Bahnen dem 
Eschen Begehren wider Erwarten entsprechen, so w ird man 
EUtscherseils diesen Versuch der Umgehung der deutschen Zoll- 
"W niaßregeln durch verschärfte Ueberwachung der Getreide- 

!E u h r aus Oesterreich-Ungarn vereiteln müssen. W ie es scheint, 
M  dix deutsche Zollverwaltung in  dieser Hinsicht nichts zu 
Unschen übrig ; denn w ir finden in  einem Präger Börsen- und 

^ndelsblatte („B ohem ia ") die Beschwerde eines Präger Ge- 
rmehändlers, wonach derselbe von seinem Lager Wicke in  

^wvhnter Weise ohne Ursprungszeugniß nach Deutschland expor- 
b- „V on  der deutschen Zollbehörde wurde wegen Mangels 

eses Zeugnisses, welches bisher bet österreichischen, nach 
kutschend bestimmten Sendungen nicht gefordert wurde, anstatt 

^  vertragsmäßigen Zolles fü r 1,50 M ark fü r 100 Kilogramm, 
höchste Rußland gegenüber bestehende Zollsatz von 3 Mark 

^  lo o  Kilogramm vorgeschrieben." Unter den bestehenden 
erhältniffen find die Ursprungszeugnisse unbedingt zu fordern 

strengstens zu prüfen.
j . Der „P os t" geht aus Rußland folgende Schilderung der 

den russischen Zollämtern bestehenden Zustände zu : 
te russische» Zollämter verfahren zur Ze it nach nicht weniger 

4 verschiedenen Tarifen . Es ist eine solche Unsicherheit und 
erwirrung eingetreten, daß die Kaufleute fast nichts mehr ver- 

Men. M an verlangt auch bet nicht-deutschen Ausgangshäfen, 
. bei Marseille, Konstantinopel und englischen Häfen U r- 
>, ^"Sszeugnifle über Kaffee, Reis, Z itronen, Kakao rc. und erst 
»z Mehrmaligen Depeschiren wurde dies fü r Thee als um- 
c.. Kuch entschieden. Dagegen genügt es wieder nicht, wenn 
, .s die seit längerer Ze it unterwegs gewesenen Waaren nach- 
. gliche Zeugnisse beigegeben werden, sondern man verlangt 
s e lb e n  als gleichzeitig m it der Versendung ausgestellt. D ie 
^echnung fü r deutsche Waaren erfolgt auf der Basis von 

7s- 5o resp. 95 pCt., z. B . 1 -s- 30 Kop. -s- 50 pCt.
Sa. 1,95 Rb. D ie Formalitäten der Verzollung 

^  khsen täglich, ohne daß dabei eine Bevorzugung irgend einer 
« o^uienz stattfände. I m  allgemeinen glaubt man an die 
. 'Möglichkeit längerer Dauer dieses Zollkriegs, sowie der dadurch 
^ o rg e ru fe nen Zustände. __________________________

Uokttische Tagesschau.
U n s ^ "  eine angeblich bevorstehende Z u s a m m e n k u n f t  
- l e r e s  K a i s e r s  m i t  d e m  Z a r e n  schreibt ein Kopen- 

der „D a n e b ro g ": „Trotz aller Dementis ist die
s e i n - E  stcher, daß der deutsche Kaiser den Zaren während 
- -  M ,,^ "^n th a lts  in  Dänemark auf 24 Stunden besuchen w ird. 

E r  glauben kaum, daß diese „sichere" Nachricht dementtrt

werden w ird, da sie trotz aller Dementis doch immer wieder
kehren w ird, bis der Z ar den dänischen Boden verlassen hat.

Während es bisher hieß, daß anfangs September in  B e rlin  
kommissarische Berathungen über die Ausgestaltuug der Gesetz
entwürfe zur R e i c h s - F i n a n z r e f o r m  stattfinden werden,

! w ill jetzt das „S tu ttga rte r Tageblatt" aus zuverlässiger Quelle 
l erfahren haben, daß M itte  Oktober eine z w e i t e  F i n a n z -  
! m i n i s t e r - K o n f e r e n z  in  B e rlin  abgehalten werden soll. 
l Ob hier eine Verwechselung m it der Kommission vorliegt, oder 

ob thatsächlich die Finanzminister noch einmal zusammen kommen 
werden, w ird sich ja bald herausstellen.

Die Vorarbeiten fü r die N e u w a h l e n  z u m  p r e u ß i 
sc hen  A b g e o r d n e t e n  H a u s e  sind, wie der „Schles. Z tg ." 
gemeldet w ird, im  M inisterium  des In n e rn  bereits in A ngriff 
genommen worden, und über die Ansehung des Term ins fü r die 
Wahlen dürfte nun bald Entscheidung getroffen werden. D ie 
Aufstellung der Wählerlisten ist wegen der Aenderung des W ahl
gesetzes mühevoller und zeitraubender als bisher, und darum 
empfiehlt es sich, die Term ine fü r die Urwahlen und Abge
ordnetenwahlen früher bekannt zu geben, als vier Wochen vor 
dem Urwahlterm in, wie es bisher üblich war, falls man nicht 
vorziehen sollte, die Bezirksregierungen unter Vorbehalt der end- 
giltigen Festsetzung der Wahltermine anzuweisen, m it den V o r
bereitungen fü r die W ahl vorzugehen, um sicher zu stellen, daß 
sowohl die Abgrenzung der Urwahlbezirke, als auch die A u f
stellung und Auslegung der Urwählerlisten und der Abtheilungs
listen überall rechtzeitig und unter Beachtung der vorgeschriebenen 
Fristen beendigt w ird. —  W ie ferner die „N a tlib . K o rr."  er
fahren haben w ill, sollen die Landtagswahlen wieder in  die 
letzte Oktober- und erste November-Woche gelegt werden.

Wenn in  der Presse gegenwärtig ein Gerücht von angeblich 
bevorstehenden neuen M a r i n e f o r d e r u n g e n  umgeht, so 
verweisen die „B . P . N ."  darauf, daß von den alten Forderun
gen der M arine noch ein recht beträchtlicher T h e il zu bewilligen 
ist. Nach der Denkschrift, welche dem Marineetat fü r 1889/90 
betgegeben war, sollten fü r die dort geforderten Schiffe die Be
willigungen im  Etat fü r 1894/95 zum Abschluß gelangen. Das 
dürfte nun voraussichtlich nicht der Fa ll sein. Nach dem u r
sprünglichen Plane hätten fü r 1894/95 nur noch 4,7 M illionen 
aufgebracht zu werden brauchen, um der 1889 ins Auge ge
faßten Vermehrung der Kriegsschiffe zum Abschluß zu verhelfen. 
Jedoch find wohl in keinem der vorhergegangenen Jahre die
jenigen Summen insgesammt bewilligt worden, welche in  der 
Denkschrift in  Aussicht genommen waren. Zudem haben sich 
auch die Kosten fü r die einzelnen Schiffe aus verschiedenen 
Gründen gegenüber den Anschlägen erhöht. Es steht somit noch 
eine lange Reihe von Forderungen aus der Denkschrift von 1889 
aus. I m  Etat fü r 1894/95 dürfte dieselbe schwerlich zum Ab
schluß gelangen können.

I n  neuerer Ze it find mehrfach in  der Presse Aufsätze er
schienen, welche sich m it angeblichen Ergebnissen der B ö r s e n -  
E n q u e t e k o m m i s s i o n  beschäftigen. W ie die „Nordd. 
Allg. Z tg ." hört, dürfte der In h a lt  derselben den thatsächlichen 
Verhältnissen überwiegend nicht entsprechen, was um so glaub
licher erscheint, als den M itgliedern der Kommission bis zur 
Veröffentlichung des gesammten M ateria ls sowie der gefaßten 
Beschlüsse und des dem Herrn Reichskanzler zu erstattenden

Ate Klosterväuerin.
Erzählung von O s k a r  Hö cker .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung)

Nach I h r  Euern Fang in  Sicherheit habt," begann Lorenz
»ua k ^  E i l e  von neuem, „so rücken w ir m it unserem Wagen
k o n , G r e n z e .  Zeigt sich dann etwas Verdächtiges, so be- 
schielw» ^  "on uns das S igna l, und I h r  beginnt gleich zu 
lick k . E r  nicht so vereinzelt wie neulich. Es muß wirk- 
^ n ip f " b  ^ "s ^ e in  haben, als ob ein T rupp  Zöllner sich im

E  m ir zufrieden sein," versicherte Kellermaier. 
in s-,'„ I h r  Euch dann in  Sicherheit befindet," fuhr Lorenz 
ße„ damit »beginnt I h r  von neuem zu schte-

^M nien."

""" IV»,, vv.»

die Zöllner noch weiter vom rechten Wege ab-

gar nicht weiter zu sprechen," brummte Keller- 
an d-^ "m - was w ir  thun müssen." D ie Zöllner sollen
ist herumgeführt werden, daß es eine Mordsfreude
werden -»  E r  unvermuthet von den Jägern angegriffen

"ach '»?«« b °"ge ," fie l Lorenz ein, „w ir  jagen die Kerle
^  s?  ? Himmelsrichtungen auseinander." 

iana-n m , ie den M und und begann zu pfeifen, während er seine 
gen Beine wett von sich streckte.

auf ö'ng nach der Einschenke zurück und ließ sich dort
Glas . uhle nieder. Kellermaier blickte, nachdem er sein 
schlickn» " haiie, wiederholt nach der Wanduhr, lehnte sich 
Augen ^  ^ E U c h  in  seinem S tu h l zurück und schloß die

^ D e u ^ / l f  schlug, fuhr er empor,
d°ch L  h°l«! D>° z-u-.rg» -  l.i,
i ° n n ,  sch au ,d-» Kops

„E s  ist ein gefährliches Stück Arbeit, das ich heute 
vorhabe," sagte er m it unheimlich leuchtendem Blick. „Schlägt's 
fehl, geht m ir die Wagenladung verloren; so muß ich wenig
stens Ersatz haben. Ohne Jobst's Geld thue ich keinen 
S chritt."

Der Kellermaier murmelte einen Fluch. E r lehnte sich wieder 
zurück und schloß von neuem die Augen.

Da endlich -  kurz vor Mitternacht —  klopfte es draußen 
leise an den Fensterladen, und nach kurzer Pause zum zweiten 
und dritten M a l.

„D a s  ist Jobst," sagte Lorenz zu dem vom Stuhle auf
springenden Kellermaier. „ Ic h  wußte, daß er kommen würde. 
Geh', Jakob und öffne."

Der angerufene W irth  nahm eine S talllaterne und zündete 
das Lich darin an. E r tra t sodann in  den F lu r, näherte sich 
aber nicht der Hausthüre, sondern schritt dem Hofe zu. Derselbe 
war durch zwei Scheuern und einen Viehstall begrenzt, und 
zwischen ihnen zog sich eine kleine Steinmauer m it einem T hor
weg hin. An dem letzteren blieb der W irth  stehen, bis von draußen 
her abermals das dreimalige Klopfen erfolgte.

„Jobst?" flüsterte er.
A u f die bejahende Antw ort schloß er behutsam auf. N u r 

m it Mühe vermochte er dabei dem gegen das Tho r andrängenden 
S tu rm  Stand zu halten. D ie Flamme des Lichts in  der Laterne 
drohte wiederholt zu erlöschen.

D ie Gestalt Jobst's zwängte sich eilig durch den nur wenig 
geöffneten Thorweg und nunmehr mußten beide Männer ihre 
ganze K ra ft aufbieten, um das Thor wieder in  das Schloß 
zu werfen. Nachdem es geschehen, begaben sie sich in die W irths- 
stube.

„N a , kommst D u endlich, D u  Faulpelz?" rief Kellermaier 
dem anlangenden Genossen als Willkommen zu.

Jobst schüttelte Lorenz die Hand, wähernd er dem Bauer 
verächtlich erwiderte:

Berichts Verschwiegenheit auferlegt ist. Der Bericht selbst ist, 
dem Vernehmen nach, sogar noch nicht einmal gänzlich vollendet, 
geschweige in  seinen einzelnen Theilen zu einer Bekanntgabe an 
einzelne Preßorgane geeignet.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  S o z i a l t  st en find von Zürich 
tief verstimmt heimgekommen. „Justice", „Lanterne" rc. führen 
aus, diese Kongresse seien ein Possenspiel. Der deutsche S o 
zialismus lege die Hand auf die ganze Bewegung und lasse 
die Franzosen fortwährend fühlen, daß sie Besiegte seien (?). 
D ie Deutschen forderten von den übrigen Völkern In te r 
nationalismus, gäben aber selbst ihren nationalen S tand
punkt nicht auf (?). Es sei Zeit, daß sich die französischen 
Sozialisten vom deutschen Schlepptau loslösten und ihren eigenen 
Weg gingen.

Gestern ist der Schlußtermin fü r die Anmeldung der Kan
didaten zur französischen D e p u t i r t e n w a h l  abgelaufen, die 
Zahl der Kandidaten beläuft sich auf etwa zweitausend.

Telegraphische Berichte über Athen von der Inse l S a m  os 
melden einen Zusammenstoß zwischen der Civilbevölkerung der 
Inse l und dem M ilitä r .  D ie Inse l steht seit 1832 zwar unter 
türkischer Oberhoheit aber m it einem Gouverneur griechischer 
N ationalitä t. D ie Gründe des Zusammenstoßes zwischen der 
Bevölkerung m it dem türkischen M ili tä r  sind unbekannt.

Der gegenwärtige blutige Z  w i  st z w i s c h e n  M u h a m m e -  
d a n e r n  u n d  H i n d u s ,  dessen Schauplatz Bombay ist, über
tr if f t  alle früheren an Umfang und Heftigkeit. Kenner des Ortes 
und der betreffenden Bevölkerungselemente schreiben dies ver
schiedenen Ursachen zu. Es w irkt m it der Umstand, daß die 
Muhammedaner seit einiger Ze it beim Schlachten von Kühen, 
eines Thieres, welches dem Hindu heilig ist, gar keine Rücksicht 
mehr walten lassen, sondern dasselbe ganz offen und selbst in  
der Nachbarschaft der Hindutempel vornehmen. Jenen anderer
seits m it ihrem abstrakten Gottesbegriff ist das fratzenhafte Götzen
wesen der H indus stets etwas Verachtung und W iderw illen er
regendes gewesen. Hierzu t r i t t  aber noch ein drittes hinzu, das 
fü r die gegenwärtigen Unruhen jedenfalls noch weit mehr ins 
Gewicht fiel, als religiöse Feindschaft. D ie Muhammedaner können 
nicht vergessen, daß viele Jahrhunderte lang ihre Race und ih r 
Glaube in  Ind ien  geherrscht hat. Das durch die Engländer seit 
einiger Ze it eingeführte Prüfungswesen fü r den Verwaltungs
dienst aber kommt wesentlich den Hindus zugut; schmiegsam, wie 
sie find, wissen sie sich auch den Forderungen dieses Systems 
m it Erfolg anzubequemen, während die Muhammedaner, obgleich 
von N atu r viel mehr als jene zum Gebieten und Herrschen geeignet, 
doch den Anforderungen des Examens nur selten zu entsprechen 
verstehen. So kommt es, daß sie den Hindus gegenüber mehr 
und mehr in  die Rolle der beherrschten Race zurücktreten, und 
dies ist, was sie nicht ertragen können, und was sie zur W uth 
reizt. D ie Hindus sind auch sonst politisch weit regsamer als 
die Muhammedaner; der indische Kongreß, eine alljährliche Dele- 
girtenversammlung zur Berathung indischer Angelegenheiten, ist 
ganz und gar das Ergebniß einer Hindu-Bewegung, und so ist 
es durchweg. D ie gegenwärtigen Unruhen haben also einen 
ernsten politischen Untergrund, auf welchen die indische Regierung 
wohl zu achten haben w ird. Nach der neuesten Meldung aus 
Bombay dauert die Ruhe an. D ie Zah l der wieder geöffneten 
Magazine hat sich vergrößert.

„D ich hätten w ir wahrscheinlich nicht gesehen, wärest D u 
heute an meiner Stelle gewesen. Ich habe schlimme Umwege 
machen müssen."

„D a  fitz her und erzähle," rief Lorenz, den Genossen zum 
Tisch ziehend.

„D onnerw etter," schnoberte Jobst, „h ier riecht's nach 
Glühwein. Gebt m ir davon, Jakob, ich bin ganz durch
froren."

„Js t's  m it dem Geld in  O rdnung?" fragte Lorenz.
Jobst zog eine schmutzige Brieftasche hervor, die er m it einem 

Bindfaden umwickelt hatte. E r öffnete sie und zeigte Lorenz eine 
Anzahl Banknoten.

„H a t die Schwägerin also doch herausgerückt?" rief Lorenz 
gierigen Blickes die bunten Scheine betrachtend.

„D a s  mußte sie w ohl," antwortete Jobst, „wenn's ih r auch 
hart ankam. W ir  find nunmehr fertig miteinander, denn wenn 
D u Dein W ort hältst, so brauche ich sie nicht mehr, die hoch- 
müthige Hexe."

„D u  kennst mich," erwiderte Lorenz im Tone eines Bieder
mannes, „D u  weißt, daß meine Genossen auf mein W ort bauen 
können."

„N a ,"  rie f Kellermaier dazwischen, „und warum bist D u  so 
spät gekommen? D u sprachst von Umwegen."

„H o l's  der Teufe l," erwiderte Jobst, dem vom W irth  ge
brachten Glühwein eifrig zusprechend, „es war eine mühselige 
Wanderung. Denkt Euch, wie ich den Klosterhof im  Rücken hab', 
seh' ich den Kuhnt m it einem Grenzwächter drüben am Walde 
stehen und eifrig plaudern. Der Kuhnt deutete in  der Richtung 
nach Gelzhosen, der Zöllner nahm sein Buch heraus und schrieb. 
Holla, denk' ich bei m ir, sollte der Förster etwas von Lorenz 
seinem Wagenzug gesehen haben? Ich biege also von der Land
straße ab und gehe, den Fußweg nach dem Walde zu.

Das Paar war inzwischen in  dem Gehölz verschwunden. Ich eile



I n  den Streitigkeiten zwischen E n g l a n d  und den V e r 
e i n i g t e n  S t a a t e n  wegen der F i s c h e r e i  i m B e h r i n g s -  
m e e r ,  die vor Jahr und Tag zu einer Beschlagnahme eng
lischer Fischerfahrzeuge seitens nordamerikanischer Kriegsschiffe 
führte, war bekanntlich ein Schiedsgericht zu Parte um Ent
scheidung dieser Frage angerufen worden. Dieses hat jetzt sein 
U rtheil gefüllt und den englischen Fischern eine Entschädigung 
von l ' / y  M illionen D ollars zugesprochen, dagegen ein Reglement 
fü r die Fischereien im  Behrtngsmeer zur Vermeidung von 
weiteren Streitigkeiten zwischen England und Nordamerika auf» 
gestellt, gegen welches die englischen Fischer lebhaft protestiren.

Aeutsches Beich.
Berlin» 16. August 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am Dienstag Abend m it 
Ih re r  Majestät der Kaiserin nach Potsdam zurückgekehrt. Am 
Mittwoch früh begab sich der Kaiser nach Perleberg zur Abhal
tung von Kavallerieübungen. Um 3 Uhr nachmittags wollte 
der Kaiser wieder in  Spandau eintreffen und sich von dort auf 
dem Dampfer „A lexandra" nach der Matrosenstation bet Pots
dam begeben.

—  Dem Vernehmen nach konnte dem Kaiser, als er dieser 
Tage die Arbeiten am Nordostsee-Kanal besichtigte, von der B au
leitung die bestimmte Versicherung ertheilt werden, daß der Kanal 
an dem von Anfang an in  Aussicht genommenen Zeitpunkt, 
nämlich im  Jahre 1895, dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden w ird . Der Kaiser nahm wiederholt Gelegenheit, seine 
hohe Befriedigung über den günstigen Stand der dortigen A r
beiten auszusprechen.

—  Das zuerst im „Nürnberger Anzeiger", dann von den 
„Münchener Neuesten Nachrichten" wiedergegebene Gerücht, der 
Prtnzregent von Bayern beabsichtige, zu Gunsten seines ältesten 
Sohnes, des Prinzen Ludwig, abzudanken, und habe jüngst Ge
legenheit genommen, in  scharfen Worten seiner Mißstimmung 
über die „Excellenzen" Ausdruck zu geben, die ihn nicht nach 
Wunsch offen und rückhaltlos von den Dingen unterrichteten, 
ihm vielmehr alles zu beschönigen suchten, w ird vom „B a y r. 
K our." dementirt. Das B la tt ist in  der Lage, mitzutheilen, 
daß sowohl dieses Gerücht, wie die daran geknüpften Folgerun
gen völlig aus der L u ft gegriffen sind.

—  Das Befinden des Herzogs von Coburg hat sich nicht 
verändert; es ist keine Wendung zum Bessern, aber auch 
keine Wendung zum Schlimmern eingetreten. D ie Schwäche 
dauert an.

—  Die Nachricht eines Hofberichterstatters, daß der P rinz 
Friedrich Leopold nach Böhmen gehen und an den dortigen 
Manövern „a n  der Spitze seines Regiments" theilnehmen werde, 
w ird der „Kreuzztg." von bestunterrichteter Seite als unrichtig 
bezeichnet. Der P rinz geht nicht nach Böhmen, und das Re
giment steht nicht in  Böhmen, sondern in  Hermannstadt.

—  Verschiedene B lä tte r haben kein Bedenken getragen, 
nach den Angaben einer Münchener Zeitung das Gerücht weiter 
zu verbreiten, daß der P rinz Alexander von Preußen sich m it 
einer Schauspielerin verlobt o^er sogar schon verheirathet habe. 
D ie „Kreuzztg." kann versichern, daß dies Gerücht jeder, auch 
der geringsten Begründung entbehrt, was übrigens allen, die die 
Dinge auch nur einigermaßen kennen, wohl von vornherein klar 
gewesen ist.

—  Der Kardinal Ledochowskt hält sich gegenwärtig in 
Luzern auf. E r w ird von dort am 31. dieses Monats über 
Etnfiedeln nach Rom zurückkehren. Den ursprünglich geplanten 
Besuch in  Deutschland hat er nach M ittheilungen von Schweizer 
B lä ttern  völlig aufgegeben.

- -  G ra f v. Posadowsky, der neue Reichsschatzamtssekretär, 
w ird Ende des laufenden M onats in  B e rlin  eintreffen. I n  
Posen w ird ihm ein besonders feierlicher Abschied zutheil werden. 
An« 1. k. M ts. vormittags w ird er sich die Beamten des Reichs
schatzamts vorstellen lassen, die dann wenige Stunden später beim 
Abschiedsdiner v. MaltzahnS dessen Gäste sein werden

—  Von den M itgliedern des preußischen Staatsministeriums 
befinden sich zur Ze it auf U rlaub : Justizminister D r. von 
Schelling, Kriegsminister von Kaltenborn-Stachau, der M inister
präsident G raf zu Eulenburg, der Vizepräsident D r. von 
Boetticher, Kultusminister D r. Bosse, Arbeitsminister Thielen 
und Ftnanzminister M iguel. Vom Urlaub bereits zurückgekehrt 
find der Landwirthschaftsminister von Heyden und Handels- 
mintster von Berlepsch, während der Reichskanzler von Caprtvi 
ohne Urlaub noch hier weilt und erst im  nächsten Monate einen

ihnen nach und vernehme bald ihre Stimmen, die der S tu rm  m ir 
glücklicher Weise entgegen trug ."

„N u n  —  und?" drängte Lorenz, da Jobst in  seiner Rede 
innehielt und sich m it dem Glühwein beschäftigte.

„B e i der Mühle? hörte ich den Zöllner fragen," berichtete 
Jobst weiter. „ I h r  könnt euch denken, daß es mich jetzt erst recht 
intrefftrte, was die beiden m it einander sprachen. D a sie aber 
eine andere Richtung einschlugen, konnte ich nur wenig von ihrem 
Gespräch verstehen. Der W ind war ihnen jetzt im Rücken. Gleich
wohl folgte ich ihnen. Was ich vermuthete, tra f ein, sie begaben 
sich in die Schenke bei Bühl'secke, wo die Zöllner verkehren. Ich 
ihnen natürlich nach. A ls  ich in 's  Schenkzimmer tra t, hörte ich 
den Zöllner zu einem uniform irten Weißbart sagen: „D e r Herr 
Förster hat die Wagen selbst gesehen. Es ist offenbar, die Pascher 
haben einen neuen Zug vor."

„D e r Teufel soll den Kuhnt ho len!" rief Lorenz wild.
„W e ile r, w eiter!" fügte Kellermaier hinzu. „D e r Weißbart 

war unzweifelhaft der Wachtmeister Huber."
„D as weiß ich nicht," versetzte Jobst, „ich kenne die Zöllner 

noch zu wenig. Natürlich verstummten sie, als ich eintrat. Ich 
ließ m ir ein G las Korn geben, trank es aus und trollte mich 
wieder. V o r der T h ü r aber, die ich wohlweislich nur anlehnte, 
blieb ich stehen und lauschte. W irklich, der Kuhnt hatte Deinen 
Zug, Lorenz, gesehen, und noch dazu erkundschaftet, daß er nach 
der Schlucht vorrücken werde."

Der Pascher stieß einen Fluch aus. „Jetzt nur rasch fo rt,"  
rief er, vom Stuhle aufspringend, „dam it w ir unsere Leute noch 
rechtzeitig warnen können."

„S o  bleib doch und hör' mich erst zu Ende," widersprach 
Jobst, den Hünen beim A rm  packend. „Nachdem ich mich über
zeugt, daß Vorsicht nöthig sei, entschloß ich mich, den weiteren 
Umweg nach der Schlucht zu machen."

„D u  bist ein G oldkerl!" rief Lorenz aufathmend.
(Fortsetzung folgt.)

solchen antreten wird. Vollständig versammelt, nach Beendigung 
des Urlaubs eines jeden Mitgliedes, w ird  das Staatsm inisterium 
erst Ende nächsten Monats hier sein. Gegen Ende dieses 
Monats tr if f t  der Kriegsminister von Kaltenborn-Stachau, zur 
Ze it in  der Schweiz weilend, hier ein, um welche Zeit auch 
G raf zu Eulenburg, ebenfalls in  der Schweiz sich aufhaltend, 
hier einzutreffen gedenkt.

—  Der D irektor der Kunstakademie in  Düsseldorf, Pros. 
K a rl M ü lle r, ist in  Neuenahr gestorben.

— D ie „N at.-L ib .-K orr." schreibt: D ie preußischen Land- 
tagswahlen sollen, wie bestimmt verlautet, wiederum in  die letzte 
Oktober- und erste Novemberwoche gelegt werden.

—  D ie 34. Hauptversammlung des Vereins deutscher I n 
genieure zu Barmen-Elberfeld wählte B e rlin  als O rt der nächst
jährigen Hauptversammlung.

—  Die „Korrespondenz des Bundes der Landwirthe" ver
öffentlicht die Namen derjenigen Reichstagsabgeordneten, welche 
sich bisher der „Wirthschaftlichen Vereinigung" angeschlossen 
haben. Es find insgesammt 130. Davon gehören 60 der 
deutsch-konservativen Fraktion an, 25 der Fraktion der Reichs
partei. D ie Nationalliberalen stellen 19, die „Deutsche Re- 
formpartet" 6 M itglieder. D ie übrigen 20 find bei keiner 
Fraktion. Von der „Reform parte i" ist nur die sächsische 
Gruppe der „Wirthschaftlichen Vereinigung" beigetreten. Die 
Polen, welche fast ohne Ausnahme den Bestrebungen der 
Vereinigung sympathisch gegenüberstehen, haben ihren B e itr itt 
von dem Beschlusse abhängig gemacht, den die Fraktion dies
bezüglich fassen wird.

—  Der Ankauf des Bletchröderischen Grundstücks in der 
Wilhelmstraße in  B e rlin  durch M iguel erfolgte von Staats- 
wegen, und zwar zur Vergrößerung des daneben liegenden 
Justizministeriums, dessen Räume nicht mehr ausreichen. Auch 
w ird der Ankauf erst nach Bewilligung desselben durch den 
Landtag perfekt. Das Geschäft ist zunächst nur „vorbehaltlich 
der Genehmigung seitens des Landtags" abgeschlossen worden.

—  Die von der „Frankfurter Ze itung" gebrachte Meldung, 
daß der nationalliberale Reichstags - Abgeordnete Bayerlein- 
Bayreuth fre iw illig  sein Mandat niederlegen wolle, w ird von 
der „Nationallibera len Korresp. als völlig aus der Lust gegriffen 
bezeichnet.

—  Die Jahresberichte der preußischen Regierung«- und 
Gewerberäthe und Bergbehörden fü r 1892 konstatiren zumeist, 
daß sich die wirthschaftltche Lage der Arbeiter infolge der hohen 
Lebensmittelpreise und des Darniederiiegens der Geschäfte anfangs 
ungünstig gestalteten, später aber erträglicher wurde. I n  B erlin - 
Charlottenburg hat sich die Zahl der gewerblichen Anlagen zwar 
um 196 vermehrt. D ie Zahl der darin beschäftigten männlichen 
Arbeiter aber um 2766 vermindert. I n  den B erliner Vororten 
hat sich die Zah l der gewerblichen Anlagen mindestens ver
doppelt.

—  I n  S traßburg i. E. stand zum Donnerstag Term in  in 
dem Prozeß des dortigen Polizeidirektors Fetchter gegen S im onis 
an. Wegen Erkrankung Feichters ist der Term in  auf den 21. 
k. M . verschoben. M an erinnert sich, daß berichtet worden war, 
Poltzeidirektor Feichter habe nach den letzten Reichstagswahlen 
einer Deputation gegenüber, welche wegen der Auflösung des 
Vereins „Fedelta" Beschwerde führte, in  heftigster Weise gegen 
die protestlertschen Kandidaten sich ausgesprochen. Fetchter 
hatte wegen dieser Berichte, die er als unwahr bezeichnet, Klage 
erhoben.

—  Die Elfenbein-Ausfuhr aus Deutsch-Ostafrika im  Rech
nungsjahre 1892/93 betrug insgesammt 16 544 Stück im  Gewicht 
von 286 870 engl. Pfunden.

—  Die Wechselstempelsteuer des Reiches ergab in  der Ze it 
vom 1. A p r il 1893 bis Ende J u l i  d. Js. einer amtlichen Be
richtigung zufolge gegen denselben Zeitraum  des Vorjahres eine 
Mehr- (nicht M inder-) Einnahme von 103 927 Mk.

E lberfe ld» 13. August. Herr Gerhard ten Winkel, der 
frühere Schriftle iter der „Rhein. Wacht", der wegen Beleidi
gung des S taatsanwalts Baumgardt und des Landgerichtsraths 
B rix tus zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt war, hat diese 
S tra fe  abgebüßt. Am 6. August ist er aus der H aft entlassen 
worden._______________________________________ _____________

Ausland.
K lagen fu rt»  16. August. Der allgemeine Bergmannstag 

wurde unter Vorsitz des Fürsten Salm-Reifferscheidt eröffnet und 
von dem Landespräsidenten und dem Landeshauptmann begrüßt. 
Es find 300 Theilnehmer aus Oesterreich-Ungarn und Deutsch
land gekommen.

Spez ia , 16. August. Der König, der Kronprinz und der 
Marinemtnister begaben sich heute Vorm ittag 11 Uhr an Bord 
der Jacht „S a v o ia "  von hier nach Genua zum Empfange des 
Prinzen Heinrich von Preußen.

Brüssel» 16. August. D ie „Jndüpendance" veröffentlicht 
die letzten Antworten auf ihre internationalen Rundfragen aus 
Ita lie n  und P ortugal und konstatirt, daß alle Staaten Europas 
sich gegen die E inführung der Sonntagsbriefmarke ausgesprochen, 
sogar Länder, welche fü r die Sonntagsruhe günstig gestimmt find, 
wie Deutschland, Ita lie n  und Dänemark.

London, 16. August. Nach einer Meldung der „T im e s" 
aus Philadelphia repräsentiren die Goldbarren im Prüfungs
bureau 72 M illionen D ollars, die jederzeit ausgeprägt werden 
können.

London» 16. August. Das Bureau Reuter meldet aus 
Kapstadt vom 15. August: Lobengula richtete einen weiteren und 
diesmal drohenden B rie f an die Charteret» Company, w orin  E r
klärungen über den A ngriff auf seine Leute gefordert werden und 
die Anerkennung jeder Grenze abgelehnt w ird. Es w ird darin 
die Absicht kundgegeben, eine neue Streitmacht auszusenden, um 
sein Vieh aus Mashonaland zu holen.________________________

Arovinzialnachrichte«.
m  Culmsee, 16. August. (Verschiedenes). Die Vorbereitungen zu 

der am kommenden Sonntag stattfindenden Feier des 25jährigen Be
stehens der hiesigen freiwilligen Feuerwehr, wozu acht auswärtige 
Wehren —  nach einem ungefähren Ueberschlag werden über 200 fremde 
Feuerwehrmänner hier eintreffen - -  ihr Erscheinen bereits zugesagt 
haben, sind im flotten Gange. Es wird seitens des geschäftsführenden 
Vorstandes alles aufgeboten, um das Jubelfest in einer der Wehr w ür
digen Weise zu begehen und den eingeladenen Kameraden den Aufenthalt 
in unsern Mauern recht angenehm zu gestalten. Außer den Ehren
mitgliedern der Feuerwehr, haben zu dem Feste der Magistrat, die 
Stadtverordneten und sämmtliche Vorstände der hier exiftirenden Vereine 
besondere Einladungen erhalten. —  Gestern nachmittags fand auf dem 
Schulhof eine außerordentliche größere Schulübung der freiwilligen
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Feuerwehr statt. Die vorgenommenen Uebungen, geleitet von den 
Herren Branddirektor Henschel und Brandmeister v. Preetzmann, ain 
Rettungsschlauck, an Haken- und Anlegeleitern, wurden in strammer 
Ordnung exakt und regelrecht ausgeführt und fanden bei den inzwischen 
eingetroffenen Zuschauern lebhaften Beifall. Hieraus erfolgte ein 2W' 
griff auf die in der Dornstraße gelegenen Speichergebäude. Nach einer 
zwei Stunden dauernden angestrengten Thätigkeit brachen die Manm 
sckaften wieder auf und marschirten in geschlossenen Reihen nackter 
V illa  nova, woselbst eine Gesangsübung unter der Direktion des Vereins' 
kapellmeisteisters Herrn Krause stattfand. — Am Dienstag den 29. d.M- 
findet hierselbst die Kreislehrerkonferenz der Lehrer des diesseitigen 
Aufsichtsbezirk statt. Auf der Tagesordnung stehen zwei Lektionen unv 
ein Vortrag. —  Das diesjährige Sedanfest, welches bis dahin als eM 
Sckul- und Volksfest auf der städtischen Wiese oder in der V illa  nova 
gefeiert wurde, wird in diesem Jahre mit Rücksicht auf die an demselben 
Tage starke Einquartirung der zum Manöver durchziehenden Soldaten 
in der Schule durch Ansprachen, Deklamationen und Gesänge gefeie" 
werden. —  Die Lehrer der oberen Klassen der hiesigen evangel. Stadt* 
schule beabsichtigten mit ihren Kindern in diesen Tagen einen A u s M  
mit der Bahn nach Thorn zu unternehmen. ...

Culmer Stadtniederung, 11 August. (Verschiedenes.) Einen rnA 
geringen Schreck erlebte Sonntag Abend eine aus 14 Personen bestehend 
Gesellschaft, die einen Ausflug nach Sartowitz gemacht hatte, bei der 
Rückfahrt über die Weichsel. Der Fährmann, sonst sehr geschickt in seines 
Fach, hatte wohl eine Kleinigkeit über den Durst getrunken und st" 
über Bord in den Strom. Eine Dame sammt ihrem Sohne ergrm^ 
den Gefallenen sofort am Beine und verhinderten so das Unterfing  
desselben. M it  großer Anstrengung wurde der Raffe in den Kahn gb 
zogen. Dann — o Schrecken, es fehlte das Ruder. Mühsam und ängst 
lich wurde um eine Buhne gefahren, wo man dasselbe fand. 
weiteres Unglück gelangten die Ausflügler ans Land. —  I n  diesen T E  
wurden an der Ladeftelle-Grenz Steinkohlen ausgeladen. E in Scd'^ 
fuhr aus Danzig mit 12 Lasten und veräußerte dieselben an o" 
schiedenen Stellen. Da die Kohle recht gut ist (englische), so wurde oe 
Rest bald ausverkauft. Nach 4 Wochen gedenkt derselbe noch eine LadUOv 
zu bringen, da noch sehr viel Bestellungen gemacht worden sind.
Kohlen billiger als in der Stadt verkauft werden, so ist dieses 
nehmen des Schiffers den Anwohnern der Weichsel recht erwünscht 
bequem. — Bei dem dieses Jahr so oft eingetretenen Wachswasser " 
Weichsel machten die Fischer tue besten Geschäfte. Hier und dort werd 
jetzt, da das Wasser fällt, viele Fische, besonders Aale, gefangen. ,, 
die Weichselkämpen ein vorzügliches M aterial den Korbmachern liefe"': 
so blüht in einzelnen Ortschaften dieser Industriezweig, die Korbflechter 
namentlich. Strauchlieferanten und Händler machen daher mit d 
Weiden recht gute Geschäfte. Augenblicklich werden in E. Stöcke geM  ' 
was Frauen und Kinder besorgen können, später werden daselbst ^  
Weiden in größerem Umfange geschält. I n  einzelnen Niederung^, 
sckaften giebt es Besitzer, die alljährlich bis 500 M ark für Kämpenstw^ 
einnehmen. —  Wider Erwarten sitzen in einzelnen Gärten die 
bäume, besonders die B irn- und Aepfelbäume, recht voller Früchte. 
doch von einer guten Obsternte im allgemeinen kann in unserer M  
rung nickt die Rede sein. Hier und dort sind einzelne Gärten " « 
pachtet, für die 100—200 M ark gezahlt werden. — Am Abhänge o 
Lorenzberges (in der Niederung) besitzt die Gemeinde Kaldus einen v 
meinsckaftlicken See. Dieser ist neuerdings auf 15 Jahre vonSe* , 
der Gemeinde Kaldus an den Königlichen Oberamtmann Kreck i n ? . 
Hausen verpachtet worden. Der Pachtpreis beträgt pro Jahr 100 
Herr Krech hat jetzt über mehrere Seen zu gebieten und will versn»  ̂
das Fischmaterial in denselben bedeutend zu verbessern. Auch sollen 
Fischottern weggeschossen werden. —  Sehr zahlreich treten in 
Sommer die Wespen auf. Sie machen am Obst viel Schaden. ^  
die Milch in diesem Sommer sehr knapp war, haben viele Besitzer ^  
Verkauf der Milch an Molkereien eingestellt. Die Milch wird -N ^  j 
verarbeitet, wodurch ein bedeutend höherer Ertrag erzielt wird, 
der Käse jetzt ziemlich hoch im Preise steht.

A us dem Kreise Schweh, 15. August. (Muthmaßlicher T o d t s «  
Arbeiter B.'schen Eheleute in Gr. Sibsau lebten seit längerer ^  

in Unfrieden, da der M ann dem Trunke sehr ergeben ist und oft u - 
und Kinder mißhandelte. Vor einigen Tagen mißhandelte der M " . 
wieder die Frau, sodaß sie bettlägerig wurde. Der herbeigeholte "  
konnte indessen keine ernstliche Krankheit konstatiren. Doch scho" . 
andern Tage starb die Frau  ganz plötzlich. Auf Anzeige bei der Pour 
fand heute die Sektion der Leiche statt. Es soll Bluterguß riack o 
Gehirn festgestellt worden sein.

Graudenz, 16. August. (Selbstmord.) Gestern Nachmittag Verguß 
sich die 17jährige Auguste F . aus der Bischofsftraße mit Salzsäure,  ̂
sie sich angeblich aus einer Droguerie geholt hatte. Das Mädchen bes .j 
die unselige That deshalb, weil sie von ihrer M utter darüber gel" , 
wurde, daß sie am Sonntage etwas länger als sonst vom Hause v 
blieben war. Unter gräßlichen Schmerzen starb die F . des Nackts- ^  

F latow , 15. August. (Feuersbrunst). Am Sonntag den 13. o -^  
nachmittags entstand in der Scheune des Besitzers W . in Poln. 
niewske (Kr. Flatow) Feuer, das sich bei sehr starkem Winde mit ro>  ̂
der Schnelligkeit aus die anliegenden Gebäude fortpflanzte und * 
ebenfalls in Asche legte. Acht Gehöfte waren in allerkürzester 8 e " ^ r  
Raub der Flammen. Die von dem Unglück Betroffenen retteten  ̂
mit knapper Noth ihr Leben. Der angerichtete Schaden ist um s o g ^ r ' 
da jetzt gerade die vollständige Ernte eingebracht, welche von keinem ^  
sichert war. M itverbrannt ist eine große Anzahl von Schweinen. 
junger M ann hat beim Löschen und Retten der Pferde bedeutende Vr 
wunden erlitten. Auch ein Kind ist erheblich verletzt worden. ^  

Danzig, 15. August. (Zum Freihasinprojekt.) Der Plan, in 
ein Freihafengebiet zu schaffen, befindet sich, wie die „Danz. Zig- 
theilt, erst in den Vorbereitungsstadien. Die hierauf abzielenden 
traulichen Verhandlungen zwischen dem Vorsteheramt der Korpora'  ̂
der Danziger Kaufmannschaft mit den Reffortbehörden schweben ' „ 
und die Pläne sind noch nicht ausgearbeitet. An der Konferenz, d»e ^  
Handelsministerium nach Berlin einberufen werden soll, werden a ^ ,  
den Staats- und Kommunalbehörden auch Vertreter der K ausE  ̂
sckaften der Ostseeplütze Kiel, Stettin, Danzig, Königsberg, Memel 
theilnehmen. pel

Goldap, 15. August. (Rattenbiß.) Vor einigen Tagen wollte ^ 
Gutsbesitzer Sck. aus Seeburg eine Ratte todtschlagen. Nackdew 
ihr mittels eines Stockes mehrere Hiebe beigebracht hatte, fuhr das ^  
reizte Thier blitzschnell nach seiner Hand und brachte ihm oberhaw „ 
Finger eine Bißwunde bei. Da sich nach kurzer Zeit heftige Schwe"^ 
erstellten und auch die Hand und der Unterarm stark anschwollen, 
wurde die Hilfe des Arztes in Anspruch genommen, welcher erm ^  
fährliche Blutvergiftung feststellte und die nothwendigen Opera" 
vollzog. . Afii

Argenau, 16. August. (Blitzschlag. Vergiftung durch Pilze ) 
Montag Nachmittag zog ein heftiges Gewitter über unsere Stadr ,,, 
Umgegend. Ein Blitzstrahl fuhr in das Wohnhaus des Ortss^u-h. 
Dobslaw zu Seedorf und legte dasselbe, sowie die angrenzenden rv -- 
schaftsgebäude vollständig in Asche. Auch das M obiliar, 300 Mk.
Geld, sowie verschiedene Dokumente, sämmtliche Futtervorräthe und 
als 30 Zenter Roggen sind in den Flammen umgekommen. Die ^ ii 
srau des Dobslaw, welche sich in der Stube befand, wurde durcv ^  
heftigen Schlag so stark betäubt, daß sie aus dem Hause getragen 
mußte und wie todt dalag. Zwei werthvolle Fohlen, welche d^lii 
stark vom Feuer angesengt waren, konnten nur mit knapper Now 
verheerenden Elemente entzogen werden. M an  hofft sie jedoch a w ^ rt, 
zu erhalten. Dobslaw hatte nur das Haus und einen S tall v e r l i 
er erleidet also einen recht empfindlichen Schaden. Zum Glück w ^ l i -  
Vieh aus der Weide, sonst wäre auch dies unrettbar verloren A- 
—  Leider sind viele Leute trotz aller Warnungen und wiederholte^^ 
krankungsfällen beim Genusse von Pilzen noch immer nicht vo ri^ t 
genug. So erkrankten dieser Tage hier zwei Personen, nachdem 
pilze -u sich genommen hatten. Die Unvorsichtigen schwollen e r
schwer an und wären sicher dem Tode erlegen, wenn ihnen nicht 
zeitig ärztliche Hilfe zu Theil geworden wäre. .  ̂ hjel

Bromberg, 15. August. (Todesfall.) Gestern Abend Verschiß 
nach längerem Leiden Herr Gartenbau-Ingenieur Laraß. Der ssi, 
bene, ein Scküler des bekannten Gartenbaudirektors Lenns in Po»- 
war eine durch sein Wirken auf dem Gebiete der GartenbaukuE êk 
der Obstbaumzuckt in den weitesten Kreisen bekannte und wegen 
trefflichen Charaktereigenschaften allgemein beliebte Persönlichkeit. ^  
große Reihe hervorragender Park- und Gartenanlagen für Grotzv iL  
besitzer sind von ihm geschaffen worden, und zur Hebung der 
zuckt hat er durch seine vortrefflichen großen Baumschulen in 
gendster Weise beigetragen. Auch durch viele reiche öffentliche 2)0



(auch in Westpreußen) und durch wissenschaftliche Werke hat er sich einen 
Namen gemacht.

Posen, 15. August. (Zur Abwehr der Cholera). Angesichts der 
Ausdehnung, welche die Cholera namentlich im russischen Gebiet ge
nommen, hat, dem „Pos. Tagebl." zufolge, der Herr Polizeipräsident von 
Nathusius eine verschärfte Kontrole der jetzt täglich hier aus Rußland 
ankommenden jüdischen Auswanderer angeordnet.____________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 17. August 1893.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  M ajor Sieg, etatsmäßiger Stabsoffizier 
im Kürassier-Regiment N r. 5, zum Kommandeur des Thüringer Ulanen- 
regiments Rr. 6 ernannt.

— (Z u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  Vorn Generalkonsulat in Warschau 
ist gestern Nachmittag die telegraphische Meldung hier eingegangen, daß 
in Kalisch 50 Choleraerkrankungen vorgekommen sind, wovon 18 Lödtlich 
verliefen.

— ( F o r s t - R e f e r e n d a r i e n p r ü f u n g . )  Die Forstbeflissenen, 
welche im bevorstehenden Herbst die Forstreferendarienprüfung abzulegen 
beabsichtigen, werden im „Reichsanzeiger" aufgefordert, die vorschrifts
mäßige Meldung dazu bis spätestens zum 16. September d. Js . einzu
reichen.

— ( E i n f i e l  l u n g  der  Re k r u t e n . )  Zum Dienst m it den Waffe 
sind sowohl bei den bestehenden, als auch bei den zu formirenden T rup
penteilen in diesem Jahre einzustellen: a. bei den Bataillonen der I n 
fanterie (einschließlich der 4. Bataillone), den fahrenden Batterien, den 
Bataillonen der Fußartillerie, den Pionier-Bataillonen, Train-Bataillonen 
ru zweijähriger aktiver Dienstzeit die Hälfte der etatsmäßigen Zahl der 
Obergefreiten, Gefreiten, Gemeinen und Unterlazarethgehilfen, ausschließ
lich der Kapitulanten; ferner zur Ergänzung der Artillerie-Sckießschulen 
und der Versuckskompagnie der Artillerie-Prüfungskommission bei jeder 
fahrenden und reitenden Batterie noch 1, jedem Fußartillerie - Bataillon 
noch 9; b. bei den übrigen Jägerdataillonen hohen Etats mindestens 
je 283, bei dem Gardejäger - Bataillon mindestens 250, bei den übrigen 
Jäger- u. s. w. Bataillonen niedrigen Etats mindestens je 258; e. bei 
jedem Kavallerie-Regiment mit hohem Etat mindestens 160, mit mittlerem 
Und niedrigem Etat mindestens 150; ä. bei jeder reitenden Batterie mit 
hohem Etat mindestens 35, mit mittlerem Etat mindestens 32, m it nied
rigem Etat mindestens 25; e. bei jeder Train-Kompagnie zu halbjähriger 
aktiver Dienstzeit im Herbst 1893 und im Frühjahr 1894 je 38. An 
Oekonomie-Handwerkern haben sämmtliche Truppenteile u. s. w. die 
Hälfte der künftig etatsmäßigen Zahl einzustellen.

— ( Ue bu ng  der m i l i t ä r p f l i c h t i g e n  Lehre r ) .  Da in diesem 
Jahre Ersatzreservisten nicht eingezogen werden, so sollen, nach der 
,,Vvss. Z ig ." die militärpflichtigen Lehrer, die 10 und 6 Wochen zu 
üben haben, innerhalb der Armeekorps, nach A rt der früheren Ersatz- 
reserve-Kompagnien bei jedem Regiment, zu einer Kompagnie vereinigt 
und die 4 Wochen übenden Lehrer auf mehrere Regimenter vertheilt und 
in die Linien-Kompagnien eingestellt werden.

— (Bezüg l i ch  der  A u s n u t z u n g  der  W a s s e r k r a f t )  in  ost- 
und westpreußischen Gewässern für industrielle Zwecke hat der Herr 
Minister für Handel und Gewerbe auf die Untersuchungen des Herrn 
Professor Jntze von der technischen Hochschule zu Aachen hingewiesen. 
Der Herr Minister setzt noch die betheiligten Kreise besonders davon in 
Kenntniß, daß an des fiskalischen Braheschleuse zu Mühlhof im Kreise 
Konitz erhebliche Wasserkräfte vorhanden sind. deren Nutzbarmachung 
Mittels elektrischer Krastgewinnung wünschenswerth erscheint und vom 
Herrn Minister für Landwirthschast nach Möglichkeit gefördert werden 
würde.

— ( I n  A n g e l e g e n h e i t  deS F u t t e r m a n g e l s )  erläßt die 
Königliche Eisenbahndirektion zu Bromberg unterm 11. d. M ts . folgende 
Bekanntmachung: Obwohl in  sämmtlichen B lättern darauf hingewiesen 
ist, daß die Entscheidung über die Anträge auf Gewährung einer weiter
gehenden Herabsetzung von Düngmittelfrachten von dem Abschluß um
fangreicher Erhebungen über die wirthschaftliche und finanzielle Bedeutung 
einer solchen Tarifmaßnahme abhängig gemacht werden müsse, und daß 
für den diesjährigen Herbstbezug aus eine Frachtermäßigung nicht zu 
rechnen sei, mehren sich die Agitationen in der Tagespresse, welche eine 
weitere Verbilligung des Düngemittels für die diesjährige Herbstbestellung 
herbeizuführen beabsichtigen. Da zu befürchten ist, daß die Landwirthe 
in der Erwartung eines Erfolges dieser Bestrebungen mit der Beschaffung 
der Düngstoffe zurückhalten und daß die Beförderungen auf eine Zeit 
Zusammen gedrängt wird, in  der die Befriedigung des Wagenbedarfs 
ohnehin mit Schwierigkeiten verbunden ist, so theilen w ir ergebenst m it, 
daß auf eine Ermäßigung der Düngmittelfrachten für die diesjährige 
Herbstbestellung nicht zu rechnen ist.

— (Russische E i s e n b a h n t a r i f e ) .  Um den durch den russisch- 
deutschen Zollkrieg in Mitleidenschaft gezogenen russischen Holzhändlern 
im Grenzgebiete zu helfen, sind die russischen Eisenbahntarise für die zur 
Abfuhr nach Libau und Riga bestimmten Holzvorräthe ermäßigt worden.

— (D ie  W a n d e r u n g  der Z u g v ö g e l )  beginnt. I n  den letzt
vergangenen Nächten konnte man wiederholt das frohe Wandergeschrei 
der aus unseren nordländischen Küstengegenden und den Niederungen 
und Seen Norddeutschlands nach dem fernen Süden heimziehenden W ild- 
Känse und anderer geflügelten Sommergäste wahrnehmen. Auch die 
Störche beginnen bereits ihre Versammlungen und üben sich im Fluge, 
um demnächst ihre Herbstwanderung anzutreten.

— (Z u m  W i n t e r b e z u g  v o n  K oh le n ) .  W ir machen darauf 
aufmerksam, daß vom 1. September ab die Winterpreise für Kohlen ein
treten d. h. die von da ab bezogenen Kohlen sind 2 Pfg. pro Ctr. theurer, 
als die vorher gekauften. Interessenten möchten w ir deshalb empfehlen, 
ihren Bedarf sofort in  Bestellung zu geben, bei größerem Verbrauch 
spielt das Mehr von 2 Pfg. pro Centner eine nicht zu unterschätzende 
Bedeutung, hierzu kommt aber nock, daß bei späterer Bestellung häufig 
wegen Waggonmangels sämmtliche Lieferungen nicht rechtzeitig effektuirt 
werden können.

— (D e r L e h r e r v e r e i n )  hält Sonnabend den 19. d. M ., nach
mittags 5 Uhr, in Podgorz bei Trenkel eine Sitzung ab, um den jenseits 
aer Weichsel wohnenden Mitgliedern Gelegenheit zu zahlreicher Theil
nahme zu geben.

— ( D e r T u r n v e r e i n )  veranstaltet morgen (Freitag) nach dem 
turnen eine Turnkneipe bei Nicolai.
» — ( S o m m e r  1 heater ) .  F r l. Thessa Klinkhammer beendete gestern
Abend ihr Gastspiel als Cyprienne in dem in der Übersetzung gleichnamigen 
Lustspiel von Sardou. „Cyprienne" gehört zu jenen französischen Stücken, 

vor keuschen Ohren nicht laut gelobt werden dürfen, während das 
keuscheste Theater, daS auf der Höhe der Aktualität bleiben w ill, sie kaum 
entbehren kann. I n  „Cyprienne" handelt es sich nicht darum, ob die 

ein bischen gebrochen, sondern ob sie zur Abwechselung einmal ge- 
A n n t  werden soll. Es ist vielleicht erst acht Jahre her, daß die Ehe- 
IWeldungSfrage ganz Frankreich bewegte und Herrn Viktor Sardou zu 
^/nem „vivortzons!" (Trennen w ir uns!) anregte. Wie damals die 
Ganser Blätter schrieben, behagte daS schwierige und heikle Problem, als 
theatralischer Leckerbissen servirt, dem verwöhnten Gaumen der Pariser 
ungemein. Bald aber ging es natürlich auch über alle deutschen Bühnen, 
und zwar zuerst eingeführt in  B erlin  durch F rau Hedwig Niemann- 
^raabe. Ih re  „Cyprienne" war keck, prickelnd, unverfroren und an- 

zugleich, vor allem espritvoll, moussirend, durch und durch fran- 
F rl. Thessa Klinkhammer bietet sozusagen eine ganz ähnliche 

gestalt, aber sie ist es doch nicht. Nämlich nickt so berlinerisch-unver
froren und nicht so unweiblich keck — unweiblich nach deutscher Auf- 
W'UUg. M e r das sind fü r ihre Darstellung keine Nacktheile. F rl. 
^hessa Klinkhammer gestaltet ihre Cyprienne viel anmuthiger, herziger 
und mollig-behaglicher. I n  der reizenden A rt, wie sie die Rolle ver- 
U*pert, würde der In h a lt, d. h. die M ora l deS Stückes kaum so zum 
Ausdruck kommen, daß eS besonders die Frau ist, welche in der Ehe mit 
U  Scheidung droht und die es dann dem Manne nicht verzeihen kann, 

er darauf eingeht. Sie verzeiht aber am Schlüsse dem Manne 
vaß sie ihm hat den Abschied geben wollen, und dieses reizende 

»,>Zch verzeihe D ir "  F r l. Thessa Klinkhammers setzte ihrem munteren necki- 
sympathischen Spiele zum Schluß die Krone auf, und es wird 

voarommen verständlich, daß der Gatte eine m it so vielen gewinnenden 
ausgestattete Frau im Grunde gar nicht freigeben w ill. Im  

tzlen Akt war es überhaupt ein Vergnügen, die Gastin in dem Kabiner 
^  trinken zu sehen. Sie soupirte m it einer Natürlichkeit, 

guten Appetit verrieth, und was den Sekt anlangte, so 
^  ihrer stärkeren Hälfte würdig. Herr Banse gab den 

- ^perirenden Ehemann glatt, elegant und geschmeidig. Herr 
§  "  c Wiener Peppi-Beinkleidern verkörperte den vom Regen in  die 

Kousin Adhomar sehr drollig. Die an sich nicht 
oeutende Rolle des Herrn von Clavignac, übrigens eine Prototype und

stereotype F igur in Sardou'schen Dramen, spielte Herr Stange mit bestem j 
Gelingen. Von den übrigen Darstellern verdienen besonders nock Frau 
ProSka als Madame de Brionne und Herr Olbrich als ausgezeichneter 
Oberkellner Joseph hervorgehoben zu werden. — Heute Abend Luther- 
festspiel. Morgen als Benefiz für F r l. M ary  Köhler „Der Königs
lieutenant". Den Wolfgang Goethe spielt die Benefiziantin.

— ( G e w i t t e r ) .  Gestern Nachmittag entlud sich über Thorn und 
Umgegend ein starkes Gewitter bei stundenlangem Regen. Gegen Abend 
hörte der Regen auf, die Temperatur hatte sich abgekühlt. I n  der 
Nacht zwischen 3 und 4 Uhr zog wieder ein starkes Gewitter auf, 
welches von wolkenbruchartigem Regen begleitet war. Der Blitz hat 
gegen 3*/, Uhr in der Gegend von Scharnau, Schulitz gegenüber, einge
schlagen und gezündet. Der Feuerschein war weithin sichtbar.

— ( V e r h a f t e t )  und der königl. Staatsanwaltschaft zugeführt 
wurde am vergangenen Sonnabend der Viktualienhändler Zientak- 
Kl. Mocker, welcher verdächtig ist, die Brände, die vor einiger Zeit die 
Stallgebäude des Klempnermeisters Weiß und Fuhrhalters Schröder ein
äscherten, angelegt zu haben. Auch das Feuer, das vorigen Donnerstag 
einen Theil seines eigenen Waarenlagers zerstörte, soll auf seine U r
heberschaft zurückzuführen sein.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasierstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,10 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser steigt schnell. Heute früh 7 Uhr markirte der Pegel 1,72 
Meter. Die Wassertemperatur betrügt heute 16Vr Grad N. — Eingetroffen 
ist auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Danzig" mit einer vollen 
Ladung bestehend in 200 Faß Petroleum, eisernen Wagenbuchsen, Wein 
fü r die Firm a Dammann und Kordes, Reis, Kaffee und einem beladenen 
Kahn im Schlepptau aus Danzig und der Güterdampfer „Bromberg" 
m it Stückgütern und Artilleriematerial beladen aus Danzig resp. 
Bromberg. Abgefahren ist der Güterdampfer Bromberg m it einer 
Ladung Stückgütern und S p iritus  nach Danzig. — I n  der Zeit vom 
8. bis 14. August haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Berg
fahrt 21 beladene, 24 unbeladene Kähne, 3 unbeladene Barken, 1 be
ladene Gabarre, 4 beladene Güterdampfer, 1 beladene Schleppdampfer,
2 Personendvmpfer; auf der Thalfahrt 25 beladene Kühne, 4 beladene 
Barken, 2 beladene Gabarren, 2 beladene, 1 unbeladener Dampfer und 
2 Personendampfer.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a ) .  Z u  den gemeldeten Cholerafällen in  B e rlin  

werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Es handelt sich um 
die polnischen Arbeiter Kynal und Garun und die verehelichte 
Arbeiterin Mideralska, die in  der Frankfurter-Allee, der P a lli
saden- und Friedenstraße getrennt wohnten. Trotzdem bestand 
eine enge Verbindung zwischen den 3 Personen. D ie Mideralska 
ist eine Stiefschwester Kynals, und Garun war ih r Liebhaber. 
D ie Untersuchung hat bereits ergeben, daß sich K. Eß  w a a r e n  
a u s  d e r  v e r s e u c h t e n  G e g e n d  v o n  R u s s i s c h - P o l e n  
h a t  k o m m e n  l a s s e n ,  und daß alle drei Personen davon ge
gessen haben. M an nim m t nun an, daß der Krankheitsstoff in  
den Speisen gewesen sei. Alle Personen, die m it dem ver- 
verstorbenen Kynal in  irgend welche Berührung gekommen waren, 
wurden desinfizirt. K ynal und dessen Ehefrau sollen vor Schmutz 
gestarrt haben. Ueber die Lebensweise Kynals w ird bekannt, 
daß er in  der Nacht vor seinem Tode aufgestanden sei und steh 
Buttermilch in  ein G las gethan habe, um diese m it einer in  
Scheiben zerlegten rohen Gurke zusammen zu genießen, wozu er 
reichlich fuseltgen Schnaps trank. Nach dem Tode Kynals er
krankten die Mideralska und G arun, die sofort nach dem Kranken
hause am Friedrichshain gebracht wurden; hier ist die M . der 
Krankheit am Dienstag erlegen. Da die drei Fälle auf einen 
Herd zurückgeführt werden können, so kann von einer Ver
seuchung Berlins nicht die Rede sein. Solange die Cholera in  
B e rlin  sporadisch au ftr itt, n im m t auch die Charttee Kranke auf 
und hat schon eine Quarantänestatton eingerichtet. I n  jedem 
Einzelfalle von Cholera od/r einer ähnlichen Krankheit soll eine 
amtliche M itthe ilung sofort erfolgen. —  Die Mittwochs-Nummer 
des „Reichsanzeigers" registrirt keine weiteren Cholera-Erkran
kungen in  B erlin . D ie Zah l der Erkrankungen an Brechdurch
fa ll ist in  B e rlin  gegenwärtig verhältnißmäßig gering. —  D ie 
große Vogelwiese bei Tempelhof, auf welcher der Gedenktag von 
Großbeeren, der bekanntlich auf den 23. d. M ts. fä llt, schon seit 
dem jüngsten Sonnabend vorweg gefeiert w ird, ist am Mittwoch 
auf Anordnung des Landraths geschloffen worden, und zwar aus 
sanitären Gründen. D ie in  B e rlin  aufgetauchten Cholerafälle 
dürsten hierbei wohl maßgebend gewesen sein.

( G r u b e n u n g l ü c k ) .  Aus Gleiwitz w ird gemeldet: I n 
folge Durchbruchs von Grubengasen auf den Königin - Lutsen- 
Gruben wurden gegen 50 Bergleute betäubt. Den nachgeschickten 
Rettungsmannschaften gelang die Herausschaffung der Ver
unglückten. V ie r an der Unfallstelle unausgesetzt thätige Aerzte 
machen Versuche zur Wiederbelebung der Betäubten. Hunderte 
von Angehörige erwarten angstvoll das Resultat.

( P o l i z e i r a t h  R u m p f s . )  V o r einigen Tagen waren 
betreffs der am 13. Januar 1887 erfolgten Ermordung des 
Frankfurter Polizeiraths Rumpfs sensationelle Gerüchte verbreitet 
worden. D ie Gerüchte beruhten lediglich auf den Aussagen 
einer F rau, der Haushälterin des Agenten Franz Völcher. Dieser 
wohnte Große Eschenheimer - Straße 18 im zweiten Stock und 
wurde am 13. A p r il d. I .  todt am Fuße der Treppe gefunden. 
D ie Haushälterin vermuthete irgend eine geheime M ord that der 
Anarchisten, allein die Sache klärte sich sehr einfach dahin auf, 
daß der Agent beim Nachhausekommen die Treppe herabgestürzt 
war und das Genick gebrochen hatte. Auch bei dem Verschwin
den der Papiere haben die Genossen Lieskes ihre Hand nicht im  
Spiele gehabt, sondern bei der Ordnung des Nachlasses hatte 
man in einer Kiste zahlreiche alte Schriftstücke und Papiere ge
funden und diese als völlig werthlos verbrannt. D ie Behörde 
hat deshalb nach Feststellung dieses Thatbestandes keinen Anlaß 
gehabt, der von der Haushälterin erstatteten Anzeige weitere 
Folge zu geben, und die Untersuchung eingestellt.

( B a y e r i s c h e r  D u r s t ) .  E in feucht-fröhlicher O rt ist der 
niederbayerische Marktflecken Freyung Nach einer Zusammen
stellung find daselbst während des Jahres 1892 nicht weniger als 
515 000 L ite r B ie r verbraucht worden. Nach der letzten Volks
zählung hat Freyung 810 Einwohner, es treffen demnach auf 
den Kopf der Bevölkerung durchschnittlich 636 L ite r B ie r !

( M i c k i e w i c z - D e n k m a l  i n  K a r l s b a d . )  Aus Karls
bad w ird dem „Dzienink Pozanski" mitgetheilt, das die dort 
zur K ur sich aufhaltenden Polen dem polnischen Dichter Adam 
Mickiewicz ein Denkmal daselbst zu errichten beabsichtigen, zu 
welchem Zwecke die polnischen Kurgäste in  Karlsbad zu Beiträgen 
aufgefordert werden sollen.

( B ö s e s  B e i s p i e l . )  Aus Namur, 10. August, schreibt 
man der „Kölnischen Z e itu n g ": I n  Belgien ist das Blenden 
von Vögel, die man dadurch zu besseren Sängern machen w ill, 
noch an der Tagesordnung. Letzter Tage nahm in Corroy-le- 
Chäteau ein Arbeiter diese grausame Operation, die darin be
steht, daß dem zu blendenden Thierchen die Hornhaut des Auges 
m it einem glühenden D ra h t versengt w ird , in Gegenwart seiner i 
Kinder an einem Buchfinken vor. Tags nachher sollte das fün f

jährige Söhnchcn des Mannes sein in der Wiege liegendes, vier 
Monate altes Schwesterchen warten. Da das Kind fortwährend 
schrie, gedachte sein Brüderchen, das Geschrei in munteres Singen 
zu verwandeln, und versuchte daher nach dem Beispiel des Vaters 
die Kleine zu blenden! Das Kind schrie natürlich jetzt noch 
mehr, sodaß schließlich die M u tte r herbeieilte. Glücklicherweise 
waren dem Säuglinge nur die Augenbrauen versengt.

(H itz e .)  Aus Südcngland w ird tropische Hitze gemeldet, 
die bei den militärischen Uebungen einige Opfer gefordert hat. 
A u f dem Marsch einer Infanterie-Kolonne von P lym outh  nach 
Okekampton fielen über hundert M ann am Wege nieder und 
inußten in mehreren Wagen nach Bridestone geschafft werden, 
wo die Kolonne liegen blieb. 23 M ann sind am Sonnenstich 
schwer erkrankt.

( S t r e i k . )  I n  dem Bergmerkdistrikte der Grafschaft 
Monmouth (südwestlich von Herfordshire) ist seit längerer Zeit 
ein großer S tre ik ausgebrochen, der bald zu erlöschen schien, 
bald größeren Umfang anzunehmen drohte. Letzteres ist nun 
in der That erfolgt und es sind auch Unruhen m it G ew a lt
thätigkeiten ausgebrochen, welche die Entsendung von M i l i tä r  
in das Streikrevier Ebbw Vale nöthig machten. 25 der rädels- 
führenden Steiger sind verhaftet worden. —  D ie Grubenarbeiter 
in Northumberland faßten einen Beschluß gegen den Stre ik.

( E i n  t o l l e r  W o l f )  hat in  sieben russischen Dörfern 
über 50 Personen, darunter gegen 45 kleine Kinder, gebissen. 
Die Bißwunden, welche der W o lf den Kindern zugefügt hat, 
find entsetzliche. D ie Bestie wurde endlich im Dorfe Musino 
todtgeschlagen und der Kopf der Charkower bakteriologischen 
S ta tion  übersandt.

( D e r b e r  B e s c h e i d . )  G ig e rl: „H e rr Doktor, ich habe 
S ie  rufen lassen, aber ich muß gestehen, daß ich gar kein Ver
trauen zur modernen Heilkunde habe!" A rz t: „O , das thut 
garnichts! Sehen S ie, der Esel hat auch kein Vertrauen zum 
Thierarzt, und der ku rirt ihn doch!"

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. August. Wegen Betruges wurde heute hier 

auf Ersuchen einer auswärtigen Staatsanwaltschaft ein S chrift
steller und Archivrath Ebeling verhaftet.

Telegramme.
Warschau,  17. August. Der Wasserstand der Weichsel 

beträgt heute 4,vv Meter.
Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________________________________17. Aug. 16.Aua.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 "/„ Konsols .
Preußische 3 '/ ,  Konsols 
Preußische 4 "/„ Konsols .
Polnische Pfandbriefe 5 °/„ . .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/.
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e iz e n  g e lb e r :  Septb.-Okt 
Novbr.-Dezbr. . . . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
Sept.-Oktbr.
Oktober-Nov.
Nov.-Dezbr.

R ü b ö l :  August 
Sept.-Oktbr.

S p i r i tu s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er August-Sept 
70er Septb.-Oktbr,

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/, pEt

2 1 3 -1 5
2 1 1 -1 0
85—20

.9 9 -9 0
1 0 6 -5 0
6 6 -6 0
6 3 -6 0
9 6 -6 0

1 7 2 -5 0
1 6 2 -0 5
1 5 6 -5 0
1 5 8 -7 0
6 8 -7 5

1 3 8 -
14 0-2 0
1 4 0 -  70
1 4 1 -  70 
4 8 -3 0  
4 8 -3 0

3 3 -9 0  
3 2 -6 0  
32—80 

resp. 6 pCt.

2 1 3 -
211—25

9 9 -9 0
10 6 -6 0
66-20
63—30
9 6 -6 0

171—
1 6 2 -1 0
15 5 -2 5
15 7 -5 0
68- '/.

137—
1 3 9 -
1 3 9 -  50
1 4 0 -  25 
4 8 -2 0  
4 8 -2 0

3 3 -7 0
3 2 -4 0
3 2 -6 0

B e rlin , 12. August. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 798 Rinder, 6792 Schweine 
(dabei 639 Bakonier und 235 Galizier), 1528 Kälber, 2371 Hammel. 
An Rindern wurden beim matten Geschäft nu r gegen 200 Stück, zum 
größten Theil geringe Waare, zu den vorigen Sonnabendpreisen (3. Kl. 
36—42, 4. K l. 30—34 Mk. pro 100 Pfund Fleischgewicht) verkauft. — 
Der Schweinemarkt verlies schleppend und wurde nicht ganz geräumt. 
Schwere inländische Waare war bei dem starken Angebot von Bakoniern 
vernachlässigt. 1. 54—55, 2. 51—53, 3. 47—50 Mk. pro 100 Pfd. m it 
20 pCt. Tara. — Bakonier brachten 43—45 Mk. pro 100 Pfd. mit 50 
bis 55 Pfd. Tara pro Stück; Galizier 50 M ark pro 100 Pfd. mit 20 
pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich gedrückt und schleppend. 
1. 45—43, ausgesuchte Waare darüber, 2. 41—44, 3. 36—40 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. — Von Hammeln wurde reichlich der dritte Theil, 
und zwar zu ziemlich den gleichen Preisen wie am letzten Sonnabend ab
gesetzt. — Das ist 1. 38—42 Pf., beste Lämmer bis 48 Pf., 2. 30--36 
Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Die wenigen feinsten, leichten nicht fetten 
Lämmer wurden etwas höher bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  16. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß flau. Zufuhr 40000 Liter. Loko kontingentirt 56,00 
Mk. B f., nicht kontingentirt 33,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 17. August 1893.

W e t t e r :  schwül, trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau, neuer gesunder trockener 135/136 Pfd. Mk. 143/144, 
132/133 Pfd. Mk. 140/42; klammer m it Auswuchs nur zu 
wesentlich billigeren Preisen schwer verkäuflich, alter Weizen 
gesucht und theuer bezahlt.

R o g g e n  flau, trocken 126/127 Pfd. 123/124 M .. 122/23 Pfd. 122/123 
M ., klammer selbst zu niedrigen Preisen nicht verkäuflich. 

G erste Futterwaare Mk. 114/118.
E r b s e n  Futterwaare 125/129 M ., M ittelwaare 135/138 M ._________

F r e i t a g  am 18. August.
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 49 M inuten.

________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 17 M inuten.

Heute früh 2'/s Uhr verschied ^  
W  nach 2tägigcm Krankenlager unsere I  
W  liebe Tochter

Nervig
I  im Alter von 12 Jahr 8 Monaten, >  

W  dies zeigen tiefbetrübt an
und F ra u .

Mocker den 17. August 1893. ?
M  Die Beerdigung findet Sonntag W  

I  den 20. d. M . nachmittags 4 Uhr S 
V  vom Trauerhause, Kl.-Mocker B is- W  
I  marckstraße, aus statt.
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Bekanntmachung.
Diejenigen Fuhrwerksbefiher, welche 

infolge Ausführung der Kanalisationsarbei- 
ten behindert sind ihren für geschäftliche 
Zwecke bestimmten Wagen in der eigenen 
Remise unterzubringen, erhalten, soweit 
Platz vorhanden, vom Stadt-Bauamt II 
einen überdeckten verschlossenen Raum kosten
los angewiesen.

Meldungen werden im Stadt-Bauamt 
II entgegen genommen.

Thorn, den 12. August 1893.
______ Der Magistrat._______
Otssentliche Z m tiM lste ig k M g .

F r e i t a g  d e n  1 8 .  A u g u s t  e r .
vormittags 9 Nhr

morde ich an der Pfandkammer des König
lichen Landgerichts folgende Gegenstände 
versteigern:

3 graste S p iegel mit Con- 
solen und Marmorplatten» 
I Waschtisch mit M armor- 
platte, lSopha nebstLSesseln» 
l nustbaum. Sophatisch und 
dto. Mäschespind» Kleider
schränke, Stühle, l Sopha  
mit br. Bezug, zwei G las  
spinde» W andbilder, Fenster
gardine» u. a. m.

Thorn den 16. August 1893.

Ger i c h t s vo l l z i  eher .

Oeffentlichk ZMlNlgsllklsteigenuig.
Feitag den 1 .̂ d. M., norm. 10 Nhr
werde ich vor der. Pfandkammer des königl. 
Landgerichlsgebändes hierselbst

1 Sopha und 2 Sessel
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 17. August 1893.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Oejfelltlilhk Zwlttlgsversteillklllilg.
Areitag den 18. d. M.. nachm. 4 Ilhr
werde ich auf dem Hofe des Besitzers
widert erajkittvgkl in Gr. Mocker

1 W agen
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 17. August 1893.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Ztammkeeerle Wekoksee 
bei lll-L r^ te .

D erBetkm km lf
aus hiesiger 

findet

am 26. August cr.
mittags 1 Uhr

durch Auktion statt.
Ein großer Theil der Böcke ist ungehörnt. 

— Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo (der Weichselstädtebahn).

v. >-oga.

E c h te r
Scidkilsmmlltt,

jeder M eter l Mark unter 
WE" Fabrikpreis "MA im 

AI. I?i«;8vl'schen Konkurs- 
ausverkaufe

4 llissbetlisli'ssse 4.

EineDame suchtPenston
in einer anständigen Familie. Offerten 
unter 6. in der Expedition dieser Zeitung.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Ladcn-RiiiliiiWeitcll
sind per 1. Oktober zu vermiethen.

6u1iu8 vnobm LUll, Brückenstr. 34.

F r e r t a g  d e n  2 5 .  d . M t s .
<» zlstr vormittag«

findet in der Pfarrwohnung zu S t. Johann 
in Thorn Kizitation statt behufs mehr
jähriger

Verpachtung des Domliialkrugeö
zu  S i e m o n .

Die Bietungs- und Pachtbedingungen 
kann man täglich zu jeder Tageszeit beim 
Unterzeichneten erfahren.
___________ 8eLinv.ja, Probst.

B o c k - A u k t i o n
in

kaltlewo bei Kornatowo,
S ta t .  der W eichselstiidtebahn,

über circa 3V K tück
1 J a h r  4  M o n a t e  a l t e

KniIllllWÜ-Itiicktz
am 24. August cr..

m ittags l Nhr.
Verzeichnisse am Auktionstage. Bei recht

zeitiger Anmeldung Wagen auf Bahnhof

v. kolienslern.Kornatowo.

I I L ö ir » N s 1 iv u b v » a , i r b .  I

Ullic>lE?U««l!ll>lrLil,
Eeneralliertrkter: Leocg VosL-Tharn.

—— V erlrn n t ii» Evikiirt!«» «nck I 3 »8vl»«n. —
18 Flaschen für 3 Mark. 

A u s s c h a n k :  D a d e r s tr a h e  U r .  10.

Zigarren en gras..

I IlösIgzliAilMMl.!
F ü r  D ttck ere ien

liefert

WM° Krotslreiebkn -WW
aus In

B ü r s t e n -  u n d  P i n s e l - F a b r i k
Air») Gerechtestr.

XiV

XiV

x»v

XtV

0 6 M l !>!<> !)!(! !)!(> 0!(I 0!<I 0 !6 0 6 06> x

Heute und folgende Tage. 
G lis a k e th s tr . U r .  4  n e b e n  keolnvoek. ^

K u s v v r k M k
dks II. s jk g k lM il Kluikiirswimreiiliigtrs

ru geriektlicken laxpceisen.

ViX
x.v

x»v

x»v

x»v

XlV
Das Lager besteht aus

Uollmaaren, U eisM am l, Kurzmallren, Piltmaareil, Woll 
und Bauullvoll-Strilkgarneu, Korsets, Seideulvaareu, Schurzen,"  

Blousen, Struulpf- und Stricklvoaren rc. rc.
x»v
06 06 0!6 0!6 0!6 0!6 0!6 SZ!6 I M IM

v«x
X,"

Wegen erfolgtem Verkauf meines Danipfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Muuerlattenbnuhölzer

zu b illigsten  Preisen.
^ u l L U S  X » S v I .

Slm t-W ißLen,
Lupinen, alten Hafer, Erbsen, Gerste, Ge
menge u. s. w. offerirt

II»  8 a t l i^ i» .
Ein gebrauchter, leichter, 

einspänniger Wagen (Selbst
fahrer) zu kaufen gesucht.Nil. P a lm ,

Stallmeister'.

Pros. lägecs Hoilwäscke!
H e m d e n ,  J a c k e n ,  B e i n k l e i d e r  

u n d  S t r ü m p f e
empfiehlt s7, I f ie n r e l .

ZurAbholung vonM ter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur VV. HovItelLvr- 
Inhaber: Paul l^ever, 

Brückenstratze 3.
Ein sehr schöner wachsamer

Kegleilehund»
5 V2 Monate alt, 65 Centimeter hoch, ist 
billig zu verkaufen. Wo? sagt d. Exp. d. Z.

I  l l ö n I g Ä I e i i lm ü l l
5 - 6 0 0 0  »»aek

siiiä 2ur ersten 8te11e siellerer H^potllelc 
sofort äureü miell rrn vergeben

von 0 hrranow8 l<i-Ihorn,
luokmaobei-Zlr. 2.

6. peei§8, Breitestr. Nr. W.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„ Damen-Uhren „ 24—150 „
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„ Danlen-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „ 4 -  15 „
kbvllv VVvr̂ Mtv Nlr Mirvn-IlvparLturün und )lu8ilLnvr!iv 

aNvr 4rt.

Das Grundstück
Brom berger Vorstadt G artenstrahe Nr. 
166 (neue N r. 46) ist unter sehr gün
stigen Bedingungen billig zu verkaufen durch

II. 8VIRLVI', Thorn.

Ich verreise vom 18. 
bis 31. August.

ve. I.. 8ruman.
Freiiliillizkr Unkans.

Die Kesttzungen des Herrn tobann 
Ibiel, K lem ken, bestehend in sehr gutem 
Acker und Wiesen, nebst den darauf befind
lichen Gebäuden soll freihändig, jedoch weder 
öffentlich noch meistbietend verkauft werden.

Zur Besprechung und Einleitung von 
Verkaufsunterhandlungen werde ich am 
Montag den 21. August 1893 von 
l l  Uhr vormittags ab auf dem Grund- 
stüiü anwesend sein und lade Kauflieb
haber mit dem Bemerken ergebenst ein, 
daß das Land im ganzen oder in P a r 
zellen verkauft werden soll und vor dem 
Termine in Allgenschein genommen werden 
kann und daß die Kaufbedingungen für 
die resp. Käufer sehr günstig gestellt werden.

v. Dann, Thorn.
1200«  M a r k

werden auf ein herrschaftliches Wohnhaus 
mit 4 Morgen Gartenland zur 1 . Stelle 
gegen 4 0 /0  Zinsen gesucht. Lage un
mittelbar am Bahnhof und an der Chaussee. 
Feuerversicherung 36000 Mark. Gefällige 
Angebote unter X. 2 . lOO in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten._________________

I  K ö M lik lite n sn I .
7 Stück besterhaltene eiserne

Mähn Schacht ) Wen
ca. 1,50 Meter hoch, sind WM" billigst "WW 
abzugeb. Näh. im Diakonissen-Krankenhause.

vampfriegklei Ilollenie
offerirt frei Ufer Thorn 

Firstpfannen,Dachpfannen und 
Biberschwänze.

MW- Bestellungen nimmt auch Herr 
Ufergeldpächter IVolkk entgegen.

Malergehilfen
und Anstreicher

sucht sofort
______ k n r v L ^ I r « v 8 l i i ,  T horn.

Mehrere Donnen
erhalten von sogleich Stellung durch

^s. L l a k o H r s l i l ,  Brückenstr. 20.
(Ain gesundes, zuverlässiges und sauberes 
^  Kindermädchen, welches auch Hand
arbeiten versteht und gute Zeugnisse besitzt, 
für sofort gesucht Breitestraste 20.

Dadestuhl billig zu verkaufen. 
Baderstr. 2, 1 Trp.

Ein Klavier
(Tafelform at) billig zu  v e r k a u f e n .
Näheres bei IN. l.orenr, Cigarrenhandlung.

Kl. Wohnungen
zu vermiethen Neustadt. Markt 18.

Tmii- Ntktiii.
Freitag den l8. August I8S3.

Nach dem Turnen

T n r n k n e i p e
bei X i e a l a l .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

U i k t o r i a - T h e a l e r .
Freitag den l 8 .  August. 

Benefiz f ü r  Frönt, « ä l i l s r .

l l e r  I l ö n W I I e i i t m i i t .
Lustspiel in 4 Akten von Oulnkcnv.

F re itag  auf dem Fifchmarkt treffen ein
P r i m a  f e in e  B r a t s c h o l l e n

bei

i  K i m I g M l t l e i i M .  I

Zu vermiethen per 1. Oktober 1893:

E i n  S p c i s e k e l l e r
m it D reh ro lle  sowie 1 Z im m er

Brückenstrasie N r . 8 .

M o h n n n g e »  A 7 S 7 SBergstr. 33. Zu erfragen bei Zpvoki daselbst.
Ein möbl. Z. u. Kab. bill. z. v. Bachestr. 14, ^
l^ in  gut möbl. Zim., mit oder ohne Pen- 
^  sion, billig zu verm. Tuchmacherstr. 4, ̂
1—2 möbl. Z. z. v., Burscheng., Parkftr. 6.

WM" Zwei m öblirte Zimmer "W E
n. Burschengel. vom 1. 9. z. v. Breitestr.^
O frdl. Zimm., Küche und Zubeh. nnt 
O  Veranda, auf Wunsch aucb ein Stck- 
Gartenl. im Gartengrundst. Mocker, Rayon- 
Straße 13, vom 1. Oktbr. ab zu verm.
M a h n u n g  von 3 Zimmern zu vermiethen.

K eglerstraße l 3-^,
Kl.WohnungiM n. Kab. z.v. TuämiuäwrstrM
( L in e  m i t t l .  F a m i l i c n w o h n u n g
^  krankheitshalber zu vermiethen. Da
selbst ein  mobl. Z im m er. Zu erfragen im 
Laden der Frau v. llodieisks, Breilestraße^
I uebst 2 angrenzenden Zimmern
i ^ lillU l jst ^  meinem Hause Altstüdter 
Markt Nr. 16 vom 1. Oktober ab zu ver- 
miethen. HH'. ^

Neustädtischer Markt N r. Ist 
sind A M - Ä M itte l-M ohm m gen
vom I. Oktober zu vermiethen.
U la n e n -  u .  G a r t e n s t r a ß e n - E c k e
h errfch aftt. W ohnung» bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavill ^anLU8 I.6i/vin.
l Hofwohnnng

1 Tr. 2 Zimm-.r, Kabinet, helle Küche, ZU 
verm. LIi8ade1k8lk'. !4. ^

E i n e  W o h n u n g ,
Sttlbe, Alkoven und Küche, sowie eine 
k le ine W ohnung» Stube und Küche zu 
vermiethen Krnckenstrnße 2 4 .

k. ziarquarät, Jnnungsherberge.^
AM " Die 2 . E ta g e  "WU

B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu vermiethen-
W W f ' 4  Z im m e r ,  E M U

Gerberstr. 31, 2 Tr. vermiethet p. 8tkpäs^
E i n e  m i t t l e r e  W o h n u n g

Neustädtischer M arkt- u. Gerechteste.- 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei

ILRIR OHHWK̂
Kill m öbl. V o rb e r-Z iiu ln e r

zu vermiethen Elisabethstr. 14  II Tr. ^
meinem Hause K ro m k erg erftr. 33  

^  sind vom 1. Oktober, event, eine sogleich,

2  h e rrsh as tlich e  W ch tU llg en
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. zu ver
miethen. Häkle älajew8ki.^
(Ain m öblirtes Zimmer nebst Kabinet 
^  vom 20. August zu vermiethen. Preis 
22 Mark. Culmerstraße 15, 1 Treppe. ^
fLine W o h n u n g  von 3 Stuben nnt 
^  Küche, Kammer, Holzstall, Keller, Gar
ten und etwas Land, sowie eine Wohnung 
von 2 Stuben mit Küche, Kammer, Holz
stall und etwas Land vom 1./10. zu verm- 
bei H. I,üätl(6, Gr.-Mocker, Manrerftr. 
Nr. 9, unweit des Leibitscher Thores.

Eine ausgezogene Karte
ist auf dem Wege von Fort IV. nach der 
Culmer Chaussee, Culmer Vorstadt am 1.6- 
d. Mts. verloren gegangen. Dieselbe ist 
gegen Belohnung auf dem Polizeibureau 
abzugeben.

Druck und Verlag van K. Dombrowski in Thorn.


